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MTB-Übungsleiter
Kooperation BDR und DIMB

In letzter Zeit hat es erste Vorüberlegungen sei-
tens der DIMB gegeben, eine Ausbildung zum
MTB-Übungsleiter anzubieten. Damit wir dieses
Angebot in die Breite tragen können und die Zer-
tifizierung gesichert werden kann, haben wir
2002 bereits Kooperationsgespräche mit dem BDR
geführt.       Seite 6

DIMB wird eingekleidet

AKTUELLES   •   www.dimb.de   •   AKTUELLES    

„Save the Trails“ im Forum: http//: www.mtb-news.de 

Harzsturm 2003
DIMB stürmte mit ... Seite 12

Bikebekleidungshersteller Biemme steigt ein!

Trail Rules
Erläuterte Wegeregeln 
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Keine 3,5 Meter
in Baden Württemberg
Biken auf befestigten Wege, das sollte im
Frühjahr in unserem südwestlichsten
Bundesland im Rahmen einer Novellierung
des Landeswaldgesetzes geregelt werden.
Mehr als 8000 Biker haben sich derzeit an
einer DIMB-Protestaktion beteiligt ...
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• DIMB Trail News • Herbst 2003  •

Die Arbeit im Hintergrund
Wir sind dran und keiner
merkt’s! So könnte man die
Arbeit der DIMB und
ihres erweiterten Vorstands
bezeichnen. Der Kreis derer,
die sich trotz mangelnder
Präsenz in den Medien
immer wieder die Zeit neh-
men, ist gering. Darin ist
auch der Grund zu sehen,
warum es mal wieder so lan-
ge gedauert hat, bis die Trail
News No. 4 in euren Händen
liegt. 

Es passiert so Einiges, doch
Spektakuläres eher selten.
Das „Schrankenurteil“ und
die intensive Diskussion, die
sich daraus ergab oder die
Debatte um das „3,5-Meter
Gesetz“ in Baden Württem-
berg. Solche Themen betref-
fen viele Biker und trotzdem
sind nur wenige bereit, sich
zu engagieren. Liegt es an
der scheinbaren Ausweglo-
sigkeit, der Einstellung,
„Mich wird es schon nicht
treffen“ oder sind Moun-
tainbiker alles „Sesselfur-
zer“, die nichts interessiert
außer das Hochglanz-Bike in
der Garage und ein Bier zum
Fernsehen? 

Andere haben es auch
geschafft, übermächtig troh-
nen sie in irgendwelchen
Räten und Gremien und
sagen, „Wir wollen keine
Biker im Wald!“ Und schon
sagen die Politiker - die Wahl
steht bevor - „Wir holen

euch die Raser aus dem
Wald.“ Flugs wird eine
Gesetzesnovelle auf den
Tisch gelegt und das Biken
wird auf Wegen unter 3,5
Metern verboten. So hatte
man sich das zumindest
damals in Rheinland-Pfalz
gedacht. Hat es etwas mit
Naturschutz zu tun? Das
können wir verneinen, denn
seit vielen Jahren gibt es
nationale wie internationale
Studien, die
e i n d e u t i g
belegen, dass
der Natursport
Mountainbi-
king die Wege
nicht stärker
belastet als
das Wandern,
von der Forst-
w i r t s c h a f t
ganz zu
schweigen. 

Können wir etwas tun?
Sicher, wir können! Ange-
fangen damit, dass wir es
erst gar nicht so weit kom-
men lassen. Das Verhalten
jedes Einzelnen hat Einfluss
auf die Folgen für alle. So
sind diese Gesetzte und Ver-

ordnungen überhaupt erst
erlassen worden, weil sich
andere Menschen gestört
fühlten. Die Auswirkungen
sind verheerend! Leider trifft
es immer nur den Einzelnen,
der wiederum nichts gegen
diese Situation tun kann. 

Man fragt sich, „Was habe
ich getan? Immer freundlich
gegenüber den Wanderern,
niemals querfeldein und
jetzt bekomme ich das Knöll-
chen für illegales Fahren
auf einem „stinknormalen“
Weg? Ach so, es handelt sich
um einen Rückeweg, den
darf ich nicht befahren. Oder
der Weg ist hier nicht minde-
stens zwei Meter breit. Vor-
hin war er es aber noch ...“    

So oder ähnlich mögen sich
die Negativ-Erfahrungen
einiger Weniger abspielen.  

Schlimmer wird es, wenn wir
als DIMB ein Seminar für
umweltverträgliches Moun-
tainbiking anbieten wollen
und der zuständige Forst-
amtsleiter uns untersagt, auf
Wegen zu fahren, die nicht
ganzjährig mit Forstfahrzeu-
gen befahrbar sind. All diese
Details kennt der „normale“
Biker nicht. Muss er aber,
denn „Unwissenheit schützt
vor Strafe nicht!“

Mittlerweile sind nur noch
wenige Bundesländer wirkli-
che Spielwiesen für Moun-
tainbiker. Fast überall gibt es
Gesetze und Verordnungen,
die das Biken auf den inter-
essanten Strecken(-abschnit-
ten) untersagen. Wollen wir
uns das gefallen lassen?

Es gilt, jetzt zu handeln, sich
zu engagieren, Mitglied der
DIMB zu werden und die
Arbeit der DIMB zu unter-
stützen. Macht mit und
engagiert euch vor Ort, denn
dort brauchen wir euch!

nf

Die DIMB wird unterstützt von 
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Die DIMB ist eine zwölf Jahre alte, gem-
einnützige Organisation von Mountain Bi-
kern und Bikerinnen, Bike Clubs, Bike-
händlern, Herstellern und Firmen.
Die DIMB vertritt durch ihre Aufgabe und
Arbeit ein umwelt- und sozial verträgli-
ches Mountain Biking
Die DIMB verteilt pädagogisches Material
zur Aufklärung u.a. in Vereinen, Verbän-
den, Behörden und Schulen. 
Die DIMB unterstützt wissenschaftliche
Forschung zum Thema Mountain Biking in
seiner Umwelt- und Sozialverträglichkeit.
Die DIMB informiert und berät den Frem-
denverkehr und Tourismus in allen Aspek-
ten des Mountain Biking.
Die DIMB erarbeitet Standards zur Umset-
zung von touristischen Mountain Bike
Wegenetzen.
Die DIMB berät Gemeinden und Regionen
beim Aufbau von Mountain Bike Wege-
netzen.
Die DIMB ist Mitglied der International
Mountain Bicycling Association IMBA und
Mitglied des Kuratoriums Sport und Natur.

Die „DIMB Trail News“ wird publiziert, um
DIMB-Mitglieder und die Öffentlichkeit
über die Arbeit der DIMB zu informieren.
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Länder
&

Sitten

Im Jahr 2000 hat die DIMB beim Mini-
sterium für Umwelt, Raumordnung,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz
nachgefragt, ob das in der Novellierung
befindliche Landesforstgesetz weitere
Einschränkungen des Mountainbikings
im Wald beinhalten wird. Die damalige
Antwort war „Nein“.
Wenn man es nicht so genau nimmt,
hatte der zuständige Herr am Telefon
sogar Recht, schließlich ging es nur um
eine einziges Wort. Das übersieht man
schnell und wirklich wichtig ist es
bestimmt auch nicht. 
Leider war diese Annahme, zumindest
was das Mountainbiking betrifft, völlig
verfehlt! Dieses einzelne Wort - nämlich
„feste“ - bedeutet für uns Biker eine
erhebliche Einschränkung. Auf Nachfra-
ge andere Organisationen verlautete
aus dem Ministerium, dass eine Defini-
tion „fester“ Wege wohl im Einzelfall
durch die Gerichte vorgenommen
werden müsse. Man könne aber davon
ausgehen, dass die Forstbehörden
den Begriff insofern konkretisieren, als
dass sie nur noch „befestigte“ Wege  als
fest ansehen. In der Regel sind das
Wege mit einer so genannten
„wassergebundenen“ Decke, also mit
Schotterauflage. 

Demgegenüber sind Rückelinien, das
sind Wege, die von Zeit zu Zeit zum
Abtransport von Holz aus Wirtschafts-
wäldern genutzt werden und in den
übrigen Jahren allmählich wieder
zuwachsen, naturbelassen. Leider sind
diese Wege manchmal nicht als solche
zu erkennen, schon gar nicht für den
Durchschnittsbiker, der sich bisher nicht
als Hobby-Forstwirt betätigt oder vor

jeder Tour die Forstbehörde zu Rate
zieht. Denn die Behörde besitzt „Ein-
richtungskarten“, in denen klar zu
erkennen ist, welcher Weg welche Qua-
lität besitzt. Allerdings hat die Öffent-
lichkeit kein Recht auf Einblick in diese
Karten.

Ebenso sind alle Pfad-ähnlichen Wege
tabu: wo Wanderer und Jäger sich
„gute Nacht“ sagen, hat unsereins
nichts zu suchen! Diese Wege sind näm-
lich gar keine im Sinne des Gesetzes. Sie
sind darüber hinaus zweckgebunden
und somit denjenigen vorbehalten, die
sie irgendwann einmal angelegt haben.
Angelegt werden mittlerweile auch
immer mehr Wege für das Reiten im
Wald, wofür die Aktiven allerdings
auch in finanzieller Weise aufkommen
müssen. Blüht das demnächst auch den
Mountainbikern? Ein Kennzeichen gibt
es gratis dazu?!
Kostenlose Erholung scheint also in
Zukunft nur noch für Wanderer ein
Thema zu sein. Alle anderen sollen bit-
teschön dafür zahlen, dass sie auch dem
Grund und Boden anderer unterwegs
sind. Jäger zahlen schließlich auch Jagd-
pacht. Und erst wenn der Biker die
dafür berappten Summen überbietet,
ist wieder „Biken pur“ angesagt. 
Die Nutzung naturfester Wege bleibt
zwar als Ausnahme gestattet. Jedoch
wir diese Regelung in der Praxis keine
Anwendung finden, weil kein Revier-
förster oder Grundeigentümer eine
Veranlassung hat, den Mountainbikern
mehr als nötig entgegen zu kommen.

Infos zur Entstehung des 
jetzigen Landesforstgesetzes

Am 17. Februar 2000 fand eine öffentli-
che Anhörung des Ausschusses für
Landwirtschaft, Forsten und Natur-
schutz statt. 
Der Vorsitzende des Waldbauernver-
bandes sprach sich gegen eine Ver-
schärfung der Kahlschlagregelung aus.
Das alte Gesetz gehöre zu den liberal-
sten in Deutschland und eine strengere
Normierung sei nicht zu begrüßen. 
Allerdings sollte die Fortführung dieser
liberalen Formulierung nur den Wald-
besitzern zugute kommen, denn in
Bezug auf die Waldnutzer schlug der
Vorsitzende ein Totalverbot des Moun-
tainbikings im Wald vor. Der Waldbe-
sitzerverband schloss sich dieser Forde-
rung uneingeschränkt an. Der Bund
Deutscher Forstleute präzisierte hierzu,
dass Mountainbiking solle auf „unter
zwei Meter breiten, nicht befestigten
Wegen“ in den Bußgeldkatalog aufge-
nommen werden. 
(aus: Landtag intern - 29.2.2000)
Schade nur, dass zu der Anhörung keine
Mountainbiker anwesend waren, um
die tatsächlichen Beweggründe für die-
se Forderungen zu erfragen. Trotzdem
wird deutlich, dass es hierbei ein weite-
res Mal um das Besitzstandsdenken der
privaten Grundbesitzer geht. 
Es ist sicher richtig, dass die Natur und
damit auch der Wald nicht überall für
das Mountainbiking geeignet ist. Eben-
so ist es nachvollziehbar, dass ein Wald-
besitzer durch die Duldung verschie-
denster Nutzungsformen bereits
vorbelastet ist. Hier wären dann poten-
zielle Nutzungskonflikte zu benennen,
deren Lösung im Dialog sicher zu fin-
den sind. 
Mit dem obigen Ansatz, das Mountain-
biking komplett zu verbieten, wurde
leider wieder deutlich, wie tief die Grä-
ben zwischen den unterschiedlichen
Interessengruppen in Deutschland
immer noch sind. 
Die im aktuellen Bundesnaturschutzge-
setz hervorgehobene Bedeutung der
Erholung und die Einbeziehung des
Natursports in diesen Begriff verliert in
der Praxis durch obige Forderungen
und Gesetze gänzlich ihren Wert. 
Es mag viele Biker geben, denen reicht
das Fahren auf Forstpisten. Dagegen
werden die, die das technisch
anspruchsvolle Fahren und das Gleiten
über den Singletrail genießen möchten,
in keinster Weise berücksichtigt. Der
unmittelbare Kontakt zu Natur geht
hier verloren.                                    nf

Biken in Nordrhein-Westfalen nur noch auf Schotterpisten
Vorsicht auf dem Singletrail ... denn „fest“ ist nicht „befestigt“!!!

Biken erlaubt

Biken verboten

Die DIMB wird unterstützt von 

Biemme



Wo ist der Mehrwert?
Arbeitstreffen 2003

Ruhig was es geworden! Manch
einer fragte sich, ob es die DIMB
noch gäbe. Die Debatte um die
Verschärfung des Betretungs-
rechtes in Baden Württemberg
hat bewiesen, wie es um uns
bestellt ist. Dennoch sind wir uns
bewusst, dass die Außendarstel-
lung der DIMB bisher eher
Nebensache war bzw. aus Zeit-
mangel sein musste. Das soll sich
jetzt grundlegend ändern.

Ergänzt duch einen Mann vom
Fach, Bernd, macht sich der
erweiterte Vorstand nun an die
Arbeit: Einige Dinge sind in der
Mache. 

Leider lässt sich das „Reiten“ von
Paragrafen aber nicht komplett
durch das „Reiten“ auf den Trails
ersetzten. Denn irgendjemand
muss ja die „schmutzige Wäsche
waschen“.

Durch die Kontakte im „Kurato-
rium Sport und Natur“ sowie
guten Beziehungen zu zahlrei-
chen Institutionen auf Länder-
ebene und auch zu politischen
Gremien besteht die Möglichkeit,
wie es auch während der Debatte

um das 3,5-Meter Gesetz in
Baden Württemberg geschah,
dass die DIMB bei nicht nachvoll-
ziehbaren Entwicklungen den
Entscheidungsprozess positiv
beeinflusst.

Was wir leider nicht können, ist
überall sein! Wir können nur dann
tätig werden und euch bei euren
lokalen Anliegen unterstützen,
wenn ihr uns informiert!

Wir haben folgende Aspekte als
potenziellen Mehrwert für euch
definiert: Schulungen zu MTB-
Übungsleitern, regelmäßige
Informatio zur MTB-Rechtsla-
ge, Bekleidungsaktion und
ähnliches.

Um aber einen tatsächlich sicht-
baren Mehrwert für unsere Mit-
glieder und für solche, die es hof-
fentlich noch werden, zu
erzielen, müssen wir auch wissen,
was für euch wichtig ist. Was hal-
tet ihr für wertvoll? Was sollen
wir euch zusätzlich anbieten?
Schreibt uns eine Mail an:

office@dimb.de

Dann kann das nächste Arbeits-

Die DIMB wird unterstützt von 

Derby-Cycles

Biken am Belchen - auch nicht mehr das, was es mal war! Seit
geraumer Zeit sind dort Radler nicht mehr erwünscht. Natur-
schutz sei der Grund, so ließt
man auf den Schildern unter
anderem. Ob da nicht in Wirk-
lichkeit der Wunsch einer einzel-
nen Nutzergruppe hinter steht?
Ob nicht einige wenige Biker, die
ohne Rücksicht auf andere  fah-
ren, hier Mitverursacher sind?
Das Gebiet um Freiburg ist
bekannt als eines der Schönsten
in Deutschland, doch leider sind
diese Beschränkungen dort mitt-
lerweile kein Einzelfall mehr. Vie-
lerorts stehen Verbotsschilder,
immer öfter verweisen Wanderer
darauf, dass man dort doch
eigentlich gar nicht fahren dürfe. 

Die Tour wird zur Tortur, zum Spießroutenlauf! Von einem
Miteinander auf denselben Wegen - mit einem gesunden

Maß an Verantwortung und Ein-
fühlungsvermögen - sind wir wie-
der ein Stück weiter entfernt.  nf

Sperrung statt Kooperation ?
Um Freiburg wird die Luft dünner ... Immer mehr Bikeverbote!
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Kooperation statt Sperrung !
„Ride, don’t slide“-Kampagne der Almbauern und der DIMB 

Auf der Alm da gibt’s koa Sünd ... außer man bremst mit
blockierendem Hinterrad. Die gemeinsame Kampagne
„Ride, don’t slide!“, entstanden aus den intensiven Gesprä-
chen zwischen der DIMB und des Almwirtschaftlichen Verein
Oberbayern, zieht Kreise. In der Juni-Ausgabe der Verbands-
zeitschrift wurde ein Poster veröffentlicht und dazu aufge-
rufen, dieses doch bitte überall dort aufzuhängen, wo Biker
es wahrnehmen können. Auch die DAV-Sektion „Mün-

chen/Oberland“ und die MTB-Gruppe „M97“ des DAV unter-
stützen diese Aktion. 
Ziel ist es, mit konkreter Aufklärungsarbeit das Verständnis
der Biker für die Belange der Natur und deren Nutzer zu ver-
bessern und auch auf Seiten der Almbauern den Blick für die
Bedürfnisse der Biker zu schärfen. Denn im Miteinander sieht
die DIMB die Lösung der Nutzungskonflikte zwischen Bikern
und anderen Gruppen.
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"Der MTB-Ausbilder kommt!" Das war
die gute Nachricht, die der 3. Vorsitzen-
de der DIMB, Thomas Kleinjohann, im
Februar 2003 von der konstituierenden
Sitzung mit den zuständigen Referenten
des BDR mitbringen konnte.

Mit dieser MTB-Ausbildung soll auf
Inititative der DIMB eine eklatante
Angebotslücke im deutschen Radsport-
Trainerwesen geschlossen werden.
Während es den Rennsporttrainer
bereits seit Jahren gibt, fehlt es seit Ein-
setzen des MTB-Booms Anfang der 90er
Jahre an einer qualifizierten und zerti-
fizierten Ausbildung für diejenigen, die
sich im Verein oder anderen Organisa-
tionen der Mountain Biker eher auf der
breitensportlichen Basis annehmen
wollen.

Qualifiziert und zertifiziert sollte eine
solche Ausbildung sein, weil an denje-
nigen, der eine Gruppe als Tourguide
etc. durch das Gelände führen will,
ganz andere Anforderungen gestellt
werden müssen, als an einen "Übungs-
leiter Straße" der überwiegend nur den
Straßenschildern folgen braucht, um
ans Ziel zu gelangen.

So muss der MTB-Tourguide in der Lage
sein, bereits bei der Vorbereitung
anhand Wanderkarten zielgruppen-
orientierte Routen auszuarbeiten, die
vom Umfang und fahrtechnischem
Anspruch her, die jeweiligen Teilneh-
mer nicht überfordern und vor allem im
Einklang mit ökologischen und recht-
lichen Richtlinien stehen.

Anschließend muss er diese Route auch
im „Echtbetrieb“ umsetzen und sich im
Gelände auch ohne GPS orientieren
können. Zu seinen Aufgaben gehört
des Weiteren die Schulung der Teilneh-
mer in fahrtechnisch anspruchsvollen
Passagen um ein Mehr an Fahrsicher-
heit zu vermitteln. Dank seiner Kennt-
nisse im Bereich der Trainingslehre
berät er die Biker auch in punkto
"effektivem Training".

Er weiß auch, wo und wie gebiket wer-
den darf und wie man sich gegenüber
den verschiedenen Nutzergruppen ver-
hält (Wanderer, Reiter, Jäger etc.), um

ein nachhaltig vernünftiges Miteinan-
der im Wald zu erreichen.

Sollte dennoch mal etwas auf der Tour
schief laufen, sei es biketechnisch oder
verletzungsbedingt, trifft er die erlern-
ten Notfall-Hilfsmaßnahmen.

Doch wer zieht eigentlich welche Vor-
teile aus dieser Ausbildung? 

Zum einen die breitensportlich orien-
tierten Biker, denen dann vielerorts ein
breitgefächertes und fundiert ausgear-
beitetes Angebot unterbreitet werden
kann. 

Zum anderen die Ausbilder, die eine
qualifizierte und zertifizierte Ausbil-
dung erhalten und damit anerkannte
Übungsleiter werden, die durch den
LSB bezuschusst werden können.

Die Vereine profitieren durch den
erhöhten Zuspruch aus Bikerkreisen als
Resonanz auf das bedarfsgerechte
MTB-Programm. Bei DIMB und BDR
erhöht sich der Organisationsgrad der
Biker und dadurch nimmt die Akzep-
tanz bei öffentlichen Stellen weiter zu.

Der wesentliche Vorteil aus Sicht der
DIMB besteht jedoch in dem Einfluss,
den das vermittelte Fachwissen auf das
Umweltverhalten der Biker haben wird.
Mit einer abnehmenden Zahl von
Umweltfehltritten (meist durch Unwis-
sende verursacht) in Verbindung mit
ansteigendem Organisationsgrad der
Biker wird eine allgemeine Tendenz hin
zu weniger Konflikten und zu einem
vernünftigen Miteinander im Wald ein-
setzen. 

Im Erreichen dieses Vorteils sieht die
DIMB das Kernziel der Ausbildung und
wird an der Konzeptionierung des ent-
sprechenden Lernfeldes "Planung und
Durchführung von    MTB-Veranstaltun-
gen unter ökologischen, soziologischen
und rechtlichen Gesichtspunkten"

entscheidend mitwirken und voraus-
sichtlich in den ersten Ausbildungsstaf-
feln auch selbst unterrichten.

Nach ersten Planungen ist beabsichtigt,
im Jahre 2003 die Ausbildungskonzep-
tion abzuschließen, den "Fachübungs-
leiter MTB" in den offiziellen BDR-Lehr-
gangskatalog zu integrieren und die
Ausbildung Ende 2003 in Form eines
Pilotprojektes erstmals in die Praxis
umzusetzen.

Angedacht ist auch eine Sonderausbil-
dung "Freeride und Downhill, legaler
Trailbau", deren Durchführung für das
Jahr 2004 vorgesehen ist.                   tk

Bei Fragen zu der Thematik 
"MTB-Ausbilder" 
wenden Sie sich bitte an:

Thomas Kleinjohann  
Tel.: 0178 / 78 555 62 
Mail: thomas.kleinjohann@dimb.de
oder

Norman Fass 
Tel.: 0178 / 78 060 78
Mail: norman.fass@dimb.de

Mountainbike-Übungsleiter kommt ...
MTB-Ausbildungsoffensive der DIMB und des BDR

News
&

Views

Die DIMB wird unterstützt von 
SCOTT Sports Group
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Stefan Herrmann ist Gründer und Leiter
der MTB-Academy. Seit knapp 15 Jahren
bestreitet er mit Erfolg Wettbewerbe
im Mountainbikesport.

Wer gute Resultate über so eine lange
Zeit erzielt und den Sport hautnah mit-
gestaltet, kennt die Szene, neueste Ent-
wicklungen und Trends.

Schon sehr früh machte sich Stefan
Gedanken darüber, wie man Bewe-
gungsabläufe möglichst schnell und
effektiv vermitteln kann. Seine Ausbil-
dung zum Sportlehrer und seine lange
Erfahrung im Mountainbiken (Down-
hill, BMX, DS, auch Marathon und XC)
verhalfen ihm zu anerkannter Kompe-
tenz. Er wurde Nationaltrainer und
arbeitet als Fahrtechnikexperte für Bike
Magazine.

Seit fünf Jahren gibt er dieses Know-
how an die Seminarteilnehmer der
MTB-Academy weiter – mit viel Feinge-
fühl und scharfer Beobachtungsgabe.

Das spiegelt sich in den Zahlen wieder:
Über 1500 Bikefans nahmen bis jetzt,
mit Erfolg und viel Spaß, an seinen Kur-
sen teil.

Soweit der Firmenprospekt! Aber wer
und was steckt dahinter?

Die Historie ist schnell erzählt: „Ich war
unzufrieden mit meinem alten Job und
den damit verbundenen Zwängen. Also
fragte ich mich: was macht dir Spaß
und was kannst du gut? 

Das Resultat der Überlegung ergab sich
schon fast zwangsläufig:

Sport und mit Menschen umgehen
(Bewegungserfahrungen von anderen
Sportarten wie zum Beispiel Kajak,
Moto Cross, Ski, Snowboard, Klettern
und Skateboard förderten das Bewe-
gungsgefühl und das Reaktions-
vermögen).“

(Anmerkung der Redaktion: Wer Stefan
Herrmann auf dem Trail erlebt,
erkennt, dass ihn dies zu einem Meister
für Raum und Zeit formte.)

„Also startete ich 1988 in München
mein Studium als Sportlehrer im freien
Beruf.

Parallel dazu fing ich mit dem Moun-
tainbiken an. Dies war zunächst nur
Ersatz für Moto Cross fahren aber bald
fand ich es schöner lärm- und geruchs-
frei und mit viel größerer Leichtigkeit
durchs Gelände zu flitzen.

Hieraus ergab sich dann die Leiden-
schaft für den Mountain Bike Sport und
das Verlangen mit dem Gelände zu
spielen. Mich reizt einfach der Prozess
sich die ideale Linie im Kopf zu erarbei-
ten um sie dann im Gelände umzuset-
zen. Daraus resultiert: eine harmoni-
sche und logische Bewegung bei der
der Bewegungsfluss nicht abreisst.
Außer für den Stop im Biergarten
natürlich. 

Schon damals entwickelte ich eine
Methode um die notwendigen Bewe-
gungsabläufe, z B. für einen Bunny
Hop, in einzelne Bewegungsabschnitte
zu zerlegen und somit einfache Lern-
stufen zu erhalten die, nacheinander
erlernt, ein komplexes Fahrtechnik
Manöver erlauben.“

Damit war die Idee zur Mountain BIKE
Academy geboren.

„Die Fähigkeiten die ich mir bis dahin
als Sportlehrer, Fahrtechnik-Trainer der
Nationalmannschaft und Autor von
Tipps zur richtigen Fahrtechnik ange-
eignet hatte, komplettiert mit der
Fähigkeit zur methodischen Ausbil-
dung, versetzten mich in die Lage, die
Idee auch in die Tat umzusetzen.

Durch das Anwenden des Erlernten
wird der Teilnehmer des Fahrtechnik-
camps zu einer Einheit mit dem Bike
und der Natur. Er kämpft nicht gegen
das Gelände an, sondern ist Teil des
Ganzen. Ein Ziel ist es, die passende
Muskelspannung aufzuzeigen. Erst
dann ist es möglich mit weniger Energi-
eeinsatz geschmeidiger und katzen-
gleich zu fahren und lautlos durch die
Natur zu fliegen. Dadurch macht das
Biken natürlich noch mehr Spaß und ich
will auch daran erinnern warum Sie mit
dem Biken angefangen haben. Des Spa-
ßes wegen, oder?

Die Idee ist: Good moving,
good friends, good nature.

Außerdem ist Mountainbiken wunder-
bar dosierbar: von langsam bis schnell,
von kurz bis weit, von Forstweg bis Sin-
gletrail und alles das kann man direkt
vor der Haustür starten.

Keine andere Sportart kann etwas
Vergleichbares bieten!“

Die  Mountain BIKE Academy von Stefan Herrmann
Plattform für Fördermitglieder der DIMB

Pressestimmen (eine kleine Auswahl):

DIE Camps für Mountainbiker: Montain BIKE Academy.
Mountain Bike Magazin 1/2000

Vom Bremsmanöver für Einsteiger bis zum Wheelie für Profis
- mit einem Kurs von Bike-Fahrtechnikexperte Stefan Herrmann
lernen Sie, Ihre persönlichen Hindernisse zu meister. Bike 2/2001

Radfahren ist leicht – richtig biken nicht. Um sicher über Stock und Stein
zu brettern, lohnt der Besuch in einer Bike-Schule.  FitforFun  8/2000

Fahrradfahren kann jeder, aber Mountainbiken? So lernen Biker das
Radeln am Berg. tz 16.August 2001

Mit Sicherheit mehr Spaß im Gelände: Mountain Bike Academy.
Ratgeber Special 1/2001

Facts
&

Members

K O N T A K T A D R E S S E :
Stefan Herrmann 

Diefenbachstraße 44
81479 München

Tel : 089 7499-7128
Fax: 089 7499-9177

Mobile: 0171 4205026 
www.mtb-academy.de

mtb@stefanherrmann.de

Die DIMB wird unterstützt von bike-Magazin 7



Isar Trail Tales
„Was lange währt wird endlich gut“ oder „A never ending Story.“

Isartrail Teil I

1999 wurde, durch das Land-
ratsamt München, der Trail
entlang der Isar zwischen
dem Wasserwerk Grünwald
und der Wegegabelung hin-
ter dem Georgenstein für
Mountainbiker gesperrt.

Der damalige Münchner
DIMB Vertreter erkämpfte
für die Mountainbiker in lan-

gen, zähen Verhandlungen
mit dem Landrats- und dem
Forstamt einen Ersatz-Trail.

Wir berichteten in der Trail
News 2000.

Isartrail Teil II
„A never ending Story.“

In langen und intensiven
Gesprächen zwischen der
Deutschen Initiative Moun-
tain Bike DIMB e.V., dem
Landratsamt München, der
zuständigen Naturschut-
zwacht und der Forstbehör-
de konnte erreicht werden,
das ein Teil der Sperrung des
„Isartrails“ zwischen dem
Wasserwerk Grünwald und
der Weggabelung oberhalb
des Georgenstein wieder
rückgängig gemacht wurde. 

Es konnte zwar aufgrund der
vorliegenden Naturschutz-
gründe („Schädigung des
Wurzelwerks“) keine durch-
gängige Öffnung dieses
Wegs für Radfahrer erreicht
werden, aber immerhin eine
Verkürzung der Schiebe-
strecke von ursprünglich
1600 auf nunmehr 650
Meter. 

Als Umfahrung dieser Schie-

bestrecke bietet sich die in
Zusammenarbeit mit der
zuständigen Forstbehörde
und der Naturschutzwacht
verbessert ausgeschilderte
Umleitung als eine durchaus
attraktive Alternative an.

Doch wo Licht, da ist auch
Schatten.

Das Landratsamt hat ein Teil-
stück des „Isartrails“, wel-
cher oberhalb des Georgen-
stein beginnt und sich
parallel zum und unmittel-
bar am Isarufer flussaufwärts
hinzieht mit einem Gatter
abgesperrt. 

Diese Beschränkung gilt
jedoch für alle Besucher, also
nicht nur für Mountainbiker.
Die DIMB konnte bislang
erreichen, dass diese
Beschränkung auf freiwilli-
ger Basis erfolgt und
zunächst keine Sanktionen
bei Nichtbeachtung zu
erwarten sind. 

Da dieser Auwald Bereich
durch die Ausweisung als
FFH-Gebiet (Flora-Fauna-
Habitat = Pflanzen-Tiere-
Lebensräume) europaweit
gewürdigt wird, sollte ein

freiwilliger Verzicht auf das
Betreten dieser relativ klei-
nen Zone einzusehen und zu
verschmerzen sein.

Trotzdem bleibt die DIMB
auch in dieser Angelegen-
heit weiterhin mit den
Behörden in Kontakt und
wird versuchen, die Ein-
schränkungen in einem
möglichst erträglichen Rah-
men zu halten.               wg

Der Singletrail wurde gesponsort von den Münschner Bike Shops 
RABE Professionel Bike Systems und Bike Sport München

sowie von bike Magazin und SCOTT Europe

Einen Sieg hat die DIMB im März 2003 in
gemeinsamer Arbeit mit dem BDR, MTB-
Vereinen (insbesondere MTB-Club Bein-
hart) und vielen anderen engagierten
Biker/Innen erringen können.

Denn, der Gesetzesentwurf, der über
eine versteckte Wegedefinition die
Sperrung von Wegen mit weniger als
3,5 Meter Breite vorsah, wurde von der
baden-württembergischen CDU-Regie-
rungsfraktion in Folge der heftigen
Gegenwehr verworfen. 

Auslöser für den Rückzug des Gesetzge-
bers war nicht zuletzt die Protestmail-
Aktion, die den Landtagsabgeordneten
und Fraktionen zusammengerechnet
rund 8000 Beschwerde-Mails von Bikern

aus ganz Deutschland bescherte. Es
wurde eindeutig zum Ausdruck
gebracht, dass sie unter diesen Voraus-
setzungen keinen Bike-Urlaub mehr in
Baden-Württemberg verbringen wür-
den. Ein Übriges taten die gemeinsa-
men Stellungnahmen der DIMB und des
BDR, die eindeutig die Fehlregulierun-
gen im Gesetzesentwurf aufzeigten.

Zunächst zeigten sich einige Fraktionen
zwar etwas verärgert über dieses unge-
ahnte Ausmaß an Kritik und vor allem
aber auch über einige der in unseren
Stellungnahmen vorgebrachten Gegen-
argumente (Wahrheit schmerzt). Letz-
ten Endes haben wir damit aber einen
Umdenkprozess angestoßen, der mit
der Streichung der Novelle endete.

Was zeigt uns die Aktion? Gemeinsam
sind wir stark und können etwas errei-
chen!

Ein bitterer Beigeschmack bleibt
jedoch: Die alte 2m-Regel hat weiterhin
Bestand...

Wir bleiben auf jeden Fall weiter am
Ball, um bei der nächsten Novellie-
rungsrunde unser Konzept für ein ver-
nünftiges Miteinander im Wald, das auf
die gleichberechtigte Behandlung aller
Waldnutzer als mündige Bürger setzt,
von Beginn an mit einbringen zu kön-
nen.                                                  tk

Keine 3,5-Meter-Regelung in Baden Württemberg
DIMB-Aufklärungs- und Protestaktion erfolgreich

DIMB
&

Regions
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Verantwortung - und Spaß dabei ???
Unsere Verantwortung als

Mountainbiker

Warum fahren wir Moun-
tainbike? Diese Frage lässt
sich sicher nicht pauschal
beantworten. Man kann
sogar davon ausgehen, dass
die überaus unterschied-
lichen Varia-
tionen dieser
„Natursport-
art“ sich nur
noch durch
das zur Ausü-
bung notwen-
dige Vehikel,
das Moun-
tainbike, in
Verb indung
stehen. Nicht,
dass das in
a n d e r e n
B e r e i c h e n
nicht genauso
wäre:               

Wanderschu-
he werden
s c h l i e ß l i c h
auch von
ambitionier-
ten Wande-
rern als auch
von „Eisdie-
lengängern“
getragen.

Den Mountainbikern liegt
dieses Phänomen jedoch
immer wieder schwer im
Magen. Viele von uns nutzen
ihr Bike auf verantwortungs-
volle Weise. Sie respektieren
die Natur und sie erkennen
neben ihren eigenen Bedürf-
nissen auch noch die anderer
Naturnutzer. Trotzdem kom-

men wir nicht von dem Bild
des „rasenden Idioten“ weg,
das immer noch in vielen
Köpfen herumgeistert. Die
Wenigen unter uns, die sich
tatsächlich so benehmen,
wie es eigentlich niemand
gerne sieht, nämlich rük-

ksichtslos und ohne jegliches
normale Gespür für gutes
Benehmen, machen uns
allen die Chancen auf ein
besseres Miteinander in der
Natur zunichte. Sicher, sol-
che Menschen gibt es über-
all. Wir sind nur leider in der
misslichen Situation, uns

neue Bereiche wie z. B. die
hoch begehrten „single-
trails“ erschließen zu wollen.
Dabei sind negative Schlag-
zeilen alles andere als nütz-
lich!

Die große Zahl derer, die das
Mountainbiking für sich als
Spaß-orientierte und natur-
nahe Sportart entdeckt
haben, verhalten sich so, wie
es sich für einen verantwor-
tungsbewussten  Menschen
angemessen erscheint. 

Und solange wir nicht ver-
gessen, wo wir uns bei der
Ausübung unserer so
geschätzten Sportart aufhal-
ten, kann dagegen wenig
gesagt werden. 

Die hier geäußerte Grund-
einstellung bedarf neben
der obligatorischen Rük-
ksichtnahme manchmal auch
einer Beschränkung unseres
Handelns. Wir müssen -
wenn es sich gut begründen
lässt - nicht immer und über-
all alles machen. Das heißt,
dass in manchen Gebieten,
wo die von uns favorisierte
Form der Fortbewegung
nicht ohne erheblichen
zusätzlichen Schaden für die
Natur auszuüben ist, auch
darauf verzichtet wird.

Das muss für uns alle bedeu-
ten, dass wir in andere Berei-
che ausweichen. Am besten
in Absprache  mit den loka-
len Entscheidungsträgern,
um einen geeigneten
Kompromiss zu erwirken.
Nur so lässt sich unser Bild

in der Öffentlichkeit positiv
prägen und damit langfristig
unseren Aufenthalt in der
Natur sichern. 

Man kann nun denken, die
DIMB lässt sich so langsam
von ihren Widersachern über
den Tisch ziehen. 

Natur zieht nicht über den
Tisch, nur die Menschen, die
sie nutzen, neigen gelegent-
lich zu solchem Verhalten. 

Gegen ungerechtfertigte
(Vor-)Urteile müssen wir uns
wehren, auf die Belange der
Natur müssen wir Rücksicht
nehmen.                           nf

News
&

Views

Auf frischer Tat erwischt ...
„Mich betrifft das doch gar nicht. Das kon-
trolliert doch sowieso keiner.“ So oder ähn-
lich klingen die Aussagen der Biker, die noch
nicht in die missliche Lage kamen, vom För-
ster oder der Polizei angehalten zu werden. 

Leider passiert es gelegentlich doch, dass
der ahnungslose Biker mit dem Knöllchen
in der Trikotasche von dannen zieht.
Was war geschehen? 

Zwei Biker, unterwegs in der Ulmer Gegend
bei Kirchheim: Werktags, auf einem einsa-
men Singletrail. Der bevollmächtigte Beamte
einer unteren Naturschutzbehörde bezog
sich auf die 2-Meter-Regel. Argumentieren
half nichts. 

Resultat: 15 Euro Verwarnungsgeld;
zum Glück keine Anzeige, die wäre wohl
teurer gewesen.
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Aufruf
Wo gibt es 

gesperrte Wege ?

Wendet Euch 
bitte an:

DIMB e.V.
Alemannenstr. 10

79299 Wittnau 
bei Freiburg

Fon/Fax 0761-131310
Mai: office@dimb.de



Mountainbiking findet über-
all statt, im Wald vor der
Haustür, im Bikepark, am
Gardasee - ja überall wo es
Spaß macht!

Mountainbiker fahren allei-
ne, in Gruppen, sind Verein-
smitglied oder auch nicht,
fahren jeden Tag oder fünf
Mal im Jahr. Den Mountain-
biker gibt es nicht! Moun-
tainbiking hat auch etwas
mit Freiheit zu tun und des-
halb lassen sich Mountainbi-
ker auch nicht in ein „Kor-
sett“ zwängen.

Weil wir es mit einer so gro-
ßen Zahl von Individualisten
zu tun haben, funktioniert
die „normale“ Verhaltensbe-
einflussung bei den Moun-
tainbikern nicht. Eine obliga-
t o r i s c h e
Vereinsmit-gliedschaft gibt
es nicht, eine freiwillige Mit-
gliedschaft fruchtet nur bei
den Wenigsten. Was ist zu
tun?

Am besten lernt man, wenn
man jung ist! Deshalb hat
die DIMB im letzten Jahr mit
ihrem Schulungsprogramm
„Kids on Bikes“ begonnen.
Im Biosphärenreservat „Pfäl-
zerwald/Nordvogesen“ fand
im Juli 2001 das erste Ganz-
tagesseminar statt. Im Rah-
men einer Veranstaltung der
Sportjugend Rheinland-Pfalz
hat die DIMB mit Unterstüt-
zung des BDR einer Gruppe
von jungen Erwachsenen
das Mountainbiking näher

gebracht. 

Carsten Bresser vom Team
T-Mobile übernahm die Fahr-

technik, „lerning by doing“
war angesagt. Am Nachmit-
tag führte uns eine dreistün-
dige Tour durch das Biosphä-
renreservat. Neben den
ökologischen Besonderhei-
ten richteten wir unser
Augenmerk immer wieder
auf unser eigenes Verhalten.
Mit konkreten Übungen
wurde den Teilnehmern das
Gefühl vermittelt, wie ihr
persönliches Verhalten bei
anderen Nutzern wirken
kann. 

Auf dem letzten Drittel der
Strecke, die uns bis hinauf
an die französische Grenze
führte, hatte dann der Fahr-
spaß Vorrang: die Strecken-
auswahl - vom zuständigen
Forstamt im Vorfeld geneh-
migt - barg einige Herausfor-

derungen, die insbesondere
bei den Bike-Novizen einen
bleibenden Eindruck hinter-
ließ. Dennoch haben alle die

Strecke mit Bravour gemei-
stert und es blieb ein positi-
ves Gefühl zurück. Zu guter
Letzt zeigte sich sogar der
Leiter des Naturerlebniszen-
trums begeistert! Er hatte
nicht erwartet, dass die
Gruppe keiner-
lei Schäden auf
den Trails
hinterließ.

Das Mountain-
bike hat sich
bewährt: als ein
hervorragend
g e e i g n e t e s
Vehikel zur Ver-
mittlung ökolo-
gischer Inhalte.
In sbesondere
auf das oftmals
schwierige Ver-
hältnis von

Mensch und Natur lässt sich
hier unmittelbar eingehen.

Zur Erweiterung der Ziel-
gruppe haben wir das Semi-
nar umbenannt: die Festle-
gung auf Kinder und
Jugendliche schien uns zu
einseitig, so dass der Name
„Kids on Bikes“ dem Titel
„NatureRide“ weichen mus-
ste. 

Das Curriculum von NatureR-
ide ist so vielschichtig ange-
legt, dass es  - bestehend aus
diversen Modulen - jederzeit
auf die jeweilige Zielgruppe
zugeschnitten werden kann.
So bieten sich diese Semina-
re sowohl für Schulklassen
im Rahmen von Projektwo-
chen als auch für die Erwach-
senenbildung an. Darüber
hinaus sind auch Sozialisa-
tionstrainings oder Integra-
tionsansätze denkbar. 

Rauf auf’s Bike, mit Spaß die

NatureRide - Natur erFAHREN
Biken mit Blick für die Umgebung

NatureRide in Bad Wildungen (Nordhessen)
Projekttage an der ENSE-Schule - ein engagierter Lehrer, 16 Schüler,
Verena Berger und die DIMB haben drei Tage gemeinsam die Theo-
rie und Praxis des Mountainbikings in den Schulalltag eingebracht 

Multiplikatorenschulung in Sögel
Im Juni fand die erste Schulung zur Nut-
zung des LSB-MTB-Anhängers in Sögel
(Emsland) statt. Neun Teilnehmer
haben sich ein Wochenende lang mit
dem Thema Mountainbiking und sei-
nen unzähligen Facetten beschäftigt.

Die DIMB wird unterstützt von  Run & Fun / R.O.N.O. und von BST

Fun
&

Nature
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NatureRide, unser Schu-
lungsprogramm für den
intensiven Kontakt zur
Natur, weckte beim Landes-
sportbund Niedersachsen
Interesse.

Zur Zeit findet eine Koope-
ration zwischen der DIMB
und dem LSB statt. In dem
vom Bund geförderten Pro-
jekt zur Integration von Aus-
siedlern steigen wir in Klein-

gruppen auf
das Mountain-
bike und ver-
gessen mit
Spaß in und an der Natur
jegliche Sprachbarriere. 

Dazu steht uns seit letztem
Jahr der nagelneuen Anhän-
ger mit 15 bislang noch glän-
zenden SCOTT-Mountainbi-
kes zur Verfügung. 

SCOTT-Deutschland hat uns
mit einem Sonderpreis
geholfen, den finanziellen
Rahmen nicht zu sprengen.
Das Gestell zur Aufnahme
der Bikes ist eine Einzelan-
fertigung, in der neben den
Rädern auch das Werkzeug
und Ersatzteile Platz finden. 

Wenn ihr Fragen zu unse-
rem Projekt habt oder in
eurer Region / an eurer
Schule irgendwo in
Niedersachsen solch ein
Projekt veranstalten wollt,
ruft uns an.

PROJEKTKOORDINATION:
N o r m a n  Fa s s
Braunschweig

01 78 - 7 80 60 78
norman.fass@dimb.de

Aktuelle Infos zu Projekten
auch unter:  

www.dimb.de

Zur Nutzung der „mobilen
Einheit“ wird es gibt es mit-
lerweile Einweisungen in die
Handhabung. Weitere Ver-
anstaltungen bis hin zu Mul-
tiplikatorenschulungen sind
in Planung. 

Rauf auf’s Bike, mit Spaß die
Natur erFahren - NatureRide
nf

Mountainbiking 
als Integrationsansatz

Kooperation DIMB und LSB-Niedersachsen 
Junge Leute lernen Biken 

Facts
&

Fun

Von der Zusammenarbeit der
DIMB und des Landessport-
bundes Niedersachsen haben
in diesem Jahr schon wieder
eine große Anzahl von

J u g e n d l i c h e n
profitiert. In
mehr als zehn
Veranstaltungen
haben zwischen
sechs und 15
J u g e n d l i c h e
erlernt, was es
heißt, auf dem
Mountainbike in
der Natur unter-
wegs zu sein.
Dabei spielte
sowohl die  Rük-

ksichtnahme in der Gruppe
als auch das verantwortungs-
bewusste Verhalten wäh-
rend der Tour eine entschei-
dende Rolle. Aber auch die

Verantwortung für das
benutzte Gerät war von
Bedeutung, selbst wenn es
nicht das Eigene war.

Die Aktionen variierten zwi-
schen drei und sieben Stun-
den, wobei das reine Fahren
mit maximal 2,5 Stunden die
Jugendlichen häufig an ihre
Belastungsgrenze führte.
Eine anfängliche Selbstüber-
schätzung wich zum Ende
der Tour einer deutlichen
Wahrnehmung der eigenen
Leistungsfähigkeit. Dennoch
äußerten nahezu alle Teil-
nehmer gleichermaßen ihre
Begeisterung und pochten

darauf, eine derartige Ver-
anstaltung zu wiederholen. 

Auch in Zukunft werden wir
Maßnahmen durch führen.
Ob auch mit Ihnen, dass ent-
scheiden Sie.
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DIMB goes public: „Harzsturm 2003“
... und wenn der Harz zurück stürmt

Die DIMBler mischten sich unters Volk
und fielen nicht mal besonders auf.
Paragrafenheinis mal ganz anders, so
lautete der Wahlspruch für das verlän-
gerte Wochenende. Wen wunderts, den
eigentlich biken die DIMBler auch liber
als dass sie sich mit trockenen Texten
befassen.

Vatertag sagen die einen, Himmelfahrt
die anderen aber wie passt „Harz-
sturm“ in diesen Reigen? Na ja, mit
Himmelfahrt hat es irgendwie auch zu
tun, das Gefühl hatte zumindest unser
Markting-Spezi Bernd, der beim Mara-
thon in Friedrichsbrunn nach einer Run-
de wegen mehrfach gerissener Kette
die Segel streichen musste. 

Auch die anderen, unter ihnen eine
Vielzahl ESKler aus Berlin, hatten auch
nur wenig Freude an der stürmischen
Witterung im Harz. Wassermassen von
oben, Blitz und Donner - alles Rahmen-
bedingungen, die nicht für einen
gelungenen Tag taugen. Dennoch hat-
ten alle, die angereist waren, jede Men-
ge davon. 

Präsi, also unser 3. Vorsitzender Tho-
mas, spielte gerne im kühlen Nass,
Bergarbeiter Bernd, alias Heinerich,
spürte das kühle Nass in Form von
„Vita-Cola“ lieber durch die trockene
Kehle rennen und viele andere ließen
sich nicht lange bitten, wenn in der
Erfrischung auch noch etwas Hopfen
und Malz zu schmecken war.

Im Mittelpunkt stand aber immer noch
das Biken! Angefangen mit einer locke-
ren Einführungsrunde am Donnerstag
ging es am Freitag richtig zur Sache:
das Bodetal und der dazugehörige Trail
haben dem ein oder anderen ein lang
anhaltendes und intensives Lächeln auf
das Gesicht gezaubert. 

Durchsetzt mit Stufen, Fels und Wurzel-
werk verlangete dieses Teilstück eine
ordentliche Portion Fahrtechnik. Der
Spaß kam von ganz alleine!

Auf der Zwischenetappe zu den Teufel-
mauern hat es dann leider einige
schmerzhafte Erfahrungen gegeben.
Leichte Blessuren waren die Folge.

Am nächsten Tag konnten
aber auch diese Jungs wieder
voll in die Pedale treten.

Auch der Rest der Tour ver-
schonte uns nicht vor den klei-
nen Pannen des Bikens: die
einen verfuhren sich und
machten mal kurz zehn Kilo-
meter extra, ein anderer „ver-
lor“ sein Schaltwerk und
kämpfte sich die letzen 300
Höhenmeter als Singelspeeder
den Berg rauf.

Alles in allem hat sich unser Aufenthalt
im Harz als tolles Frühjahrs-Highlight
entwickelt. Biker haben gemerkt,
DIMBler biken doch und wir hatten
eine Menge Spaß und Entspannung ...
aber auch einen intensiven Einblick in
die derzeitig Bikerszene. Im nächsten
Jahr werden wir uns wohl wieder ein-
klinken, wenn es im Harz stürmt!         nf
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Mehr Bilder und Storys findet ihr im IBC-Forum unter www.MTB-news.de 



Die DIMB wird unterstützt von Ralf Bohle / Schwalbe und von Radsport Wetzel

Am 22.03.2003 war es schon
11 Jahre her, dass sich 4
überaus motivierte Biker in
einer dunklen Ingelheimer
Kellerkaschemme trafen und
nach dem Genuß verschiede-
ner Kaltgetränke beschlos-
sen, nie wieder alleine zu

biken. Dies war die Geburts-
stunde des MTB-Club Bein-
hart Ingelheim e.V., der heu-
te über 120 zahlende
Mitglieder zählt. 

„Der Aufbau war nicht
immer leicht und meist mit
viel Arbeit für den ganzen
Vorstand verbunden“,
erinnert sich Thomas Kleinjo-
hann, der dem Club seit der
Gründungsversammlung als
1. Vorsitzender vorsteht, was
ihm den Spitznamen „Präsi“
eingebracht hat. „Doch es
hat auch verdammt viel Spaß
gemacht, mit anderen
immer wieder die tollsten
Touren unter die Stollen zu
nehmen“, so der „Beinhart-
Präsi“ weiter, „außerdem
haben wir hier das Glück, mit
Binger Wald, Rheingau, Bad
Kreuznach und Donnersberg
einige  Traumreviere vor der
Haustüre zu haben !“.

Gelegenheiten zum Kennen-
lernen anderer BikerInnen
bietet der Club reichlich. Seit
einigen Jahren bereits lau-
fen zwei mal wöchentlich
Biketreffs in Mainz und
Wiesbaden und an fast
jedem Wochenende finden
entweder fest geplante Tou-
ren aus dem prall gefüllten
Clubkalender im In- und Aus-
land oder improvisierte Tou-
ren in der Umgebung statt. 

So können sich die Beinhar-
ten in 2003 bei Wochentou-
ren im Karwendel-Gebirge
und am Gardasee vom All-
tagsstress erholen und ein
wenig die Seele baumeln las-
sen. Ansonsten führen noch
Wochenendtouren in den

Thüringer Wald,
den Spessart und
nach St. Wendel . 

Bei allen Touren
wird auf eine
homogene Grup-
penbildung geach-
tet, so dass grund-
sätzlich niemand
ernsthaft konditio-
nell oder fahrtech-
nisch überfordert

wird. Unter anderem damit
lässt sich wohl auch der steti-
ge Zulauf des Clubs erklären,
der ihn mittlerweile zu
einem der größten MTB-
Clubs Deutschlands hat
anwachsen lassen.

Vielleicht ist der Grund aber
auch in dem Winter-Antiein-
rostprogramm mit eigener
Spinninggruppe oder dem
Hallenkonditionstraining zu
sehen oder aber im mun-
teren Rumgetratsche beim
Bikerstammtisch? Wohl
mehr in der bunten
Mischung des Ganzen...

Der gute Zulauf des Clubs ist
für den Vorstand des Clubs
allerdings kein Grund zum
Ausruhen, denn es gibt auch
bei den Beinharten die
durchaus beunruhigende
Tendenz zur „Vergreisung“.
Mit einem Durchschnittsalter
von 32 Jahren ist der Club
zwar im Vergleich zu ande-
ren Vereinen ein „Kindergar-
ten“, aber mit der neu in
den Club integrierten
Jugend- und Freeride-Truppe
„team-planlos“ kommt sehr
viel frisches Blut in den Club.
„Bikepark Geisskopf und
einige andere FR- und einige
andere Events werden ziem-
lich rocken...“ sagt Martin
Müller, der Jugendvertreter
des Clubs.

Vor allem freut man sich
bereits auf die im Heimatre-
vier Binger Wald geplante
legale Downhillstrecke von
3Km Länge mit rund 500
Höhenmetern.

Dass bei allem Spaß weder
Umwelt noch andere Wald-
benutzer auf der Strecke
bleiben, ist für die Beinhar-
ten seit jeher eine Verpflich-
tung. Frühzeitig wurde mit
den Forstämtern der Region
Einvernehmen darüber
erzielt, dass allen nur an
einem vernünftigen Mitein-
ander im Wald gelegen sein
kann, statt gegeneinander
zu agieren. Bis heute hat das
mit einigen wenigen Aus-
nahmen auch gut funktio-
niert. Mit dem Aufstellen
von Hinweistafeln und ande-
ren pressewirksamen Aktio-
nen wurde der gute Wille
der Beinharten auch deutlich
nach außen demonstriert. 

Anders als der Name es ver-
muten lässt, pflegt man auf
Beinhart-Touren einen
freundlichen Umgangston
mit den Fußgängern und
wenn es mal eng wird,

genießen diese natürlich den
Vortritt. „Ein netter kleiner
Smalltalk dazu und die Pro-
bleme mit Fußgängern redu-
zieren sich auf ein absolutes
Minimum. Und die paar eng-
stirnigen und verbohrten
Meckerer kann man getrost
ignorieren!“ so Andreas Sik-
kinger, einer der erfahren-
sten Tourguides des Clubs. 

Wer mehr über den
MTB-Club Beinhart und
seine Aktivitäten erfahren
will, kann sich im WWW
informieren.                      tk

www.mtb-club-beinhart.de

11 Jahre „beinhartes“ Biken im Rhein-Main Gebiet
Mountainbike-Club „Beinhart“, Ingelheim
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In fast al len Bundesländern gibt es per Gesetz oder Verordnung
Einschränkungen und Verbote für Mountainbiker.  Unverantwortl i -
ches Verhalten einiger weniger Biker diente hierbei als  Grund.

Fahren Sie nie querfeldein, Sie schädigen sonst die Natur! Respektieren Sie loka-
le Wegesperrungen! Forstwirtschaft, Viehtrieb und Belange des Naturschutzes
rechtfertigen dies. Auch in Naherholungsgebieten können lokale Sperrungen
berechtigt sein. Die Art und Weise in der Sie fahren bestimmt das Handeln der
Behörden und Verwaltungen. Auf Privatgrund sind Sie oft nur geduldet! 

Bremsen Sie nicht mit blockierenden Rädern! (Ausnahme in Notsituationen)
Blockeirbremsungen begünstigen die Bodenerosion und verursachen Wege-
schäden. Stellen Sie Ihre Fahrweise auf den Untergrund und die Wegebeschaf-
fenheit ein. Nicht jeder Weg verträgt jedes Bremsmanöver und jede Fahrweise.

Unachtsamkeit, auch nur für wenige Sekunden, kann einen Unfall verursachen.
Passen Sie Ihre Geschwindigkeit der jeweiligen Situation an. In nicht einsehba-
ren Passagen können jederzeit Fußgänger, Hindernisse oder anderer Biker auf-
tauchen. Sie müssen in Sichtweite anhalten können! Zu Ihrer eigenen Sicherheit
und derer anderer Menschen.

Kündigen Sie Ihre Vorbeifahrt frühzeitig an. Erschrecken Sie keine anderen We-
genutzer! Vermindern Sie Ihre Geschwindigkeit beim Passieren auf Schrittge-
schwindigkeit oder halten Sie an. Bedenken Sie, dass andere Wegenutzer Sie zu
spät wahrnehmen können. Fahren Sie, wenn möglich, nur in kleinen Gruppen!

Weidetiere und alle anderen Tiere in Wald und Flur bedürfen besonderer Rük-
ksichtnahme! Schließen Sie Weidezäune, nachdem Sie sie passiert haben. Ver-
lassen Sie rechtzeitig zur Dämmerung den Wald, um die Tiere bei ihrer Nah-
rungsaufnahme nicht zu stören. 

Beginnen Sie Ihre Tour möglichst direkt vor Ihrer Haustüre. Prüfen Sie Ihre Aus-
rüstung, schätzen Sie Ihre Fähigkeiten richtig ein und wählen Sie die   Gegend,
in der Sie fahren wollen, entsprechend aus. Schlechtes Wetter oder eine Panne
können Ihre Tour deutlich verlängern. Seien Sie auch für unvorhersehbare Situ-
ationen gerüstet: denken sie an Werkzeug, Proviant und Erste-Hilfe-Set. Tragen
Sie eine Sicherheitsausrüstung! Ein Helm kann schützen, ist aber keine Lebens-
versicherung.

Vermeiden Sie mögliche pauschale Einschränkungen unserer Sportart durch ein
umweltverträgliches Verhalten sowie ein sozial verträgliches Mountainbiking.

Wegeregeln • Erläuterte Version • Rules of the Trail • Extended Version

Da die IMBA-Regeln mittlerweile in
vielen Ländern verwendet werden
(siehe  Kasten auf dieser Seite), ist es
für uns klar, diese Regeln zu überneh-
men. Wir werden alles tun, damit die
Wegeregeln in der Öffentlichkeit be-

kannt werden. Unser Ziel ist es, die
sechs Wegeregeln zum Standard für
Mountain Bike-Regeln in Deutschland
zu machen. Wegeregeln sind für uns
ein wichtiges Mittel in der Kommuni-
kation und Aufklärung.

DIMB Trail Rules
• DIMB Regeln entsprechen den internationalen IMBA Regeln •

• DIMB Wegeregeln • Erläuterte Version •
• DIMB Rules of the Trail • Extended Version •

Wegeregeln 
Rules of the Trail
Deutsch, English, Français,

Italiano, Español,
Portugues, Hollands

Wegeregeln
1.Fahren Sie nur auf Wegen.

2. Hinterlassen Sie keine Spuren.
3. Halten Sie Ihr Mountainbike unter Kontrolle.

4. Respektieren Sie andere Naturnutzer.
5. Nehmen Sie Rücksicht auf Tiere.

6. Planen Sie im voraus.

Rules of the Trail
1. Ride on open trails only.

2. Leave no trace.
3. Control your bicycle.

4. Always yield trail.
5. Never spook animals.

6. Plan ahead.

Regles du chemin
1. Roulez seulement sur chemin ouvert.

2. Ne laissez aucune trace.
3. Contrôlez votre vélo.

4. Cédez toujours le passage.
5. Ne faites jamais peur aux animaux.
6. Préparez vos sorties bien en avance.

Regole del sentiero
1. Percorrete solo sentieri aperti.

2. Non lasciate tracce.
3. Controllate la vostra bicicletta.

4. Date sempre la precedenza.
5. Non spaventate mai gli animali.

6. Programmate con anticipo la vostra gita.

Reglamento del camino
1. Siga el recorrido establecido.

2. No deje huellas.
3. Controle su bicicleta.

4. Siempre ceda el paso a los otros.
5. Nunca asuste a los animales.

6. Planee con anterioridad.

Regras na trilha
1. Pedale solemente em trilhas abertas.

2. Não deixe detritos no caminho.
3. Mantenha o controle da bike.

4. Compartilhe a trilha.
5. Nunca espante os animais.

6. Planeje seu passeio.

Wegregels
1. Rij alleen op toegestane paden.

2. Laat geen sporen achter.
3. Hou je fiets onder controle.

4. Hou rekening met andere natuur-recreanten.
5. Laat dieren niet schrikken.

6. Denk vooruit.

• Wegeregeln  • Rules of the Trail •

DIMB
Trail
Rules

Die DIMB wird unterstützt von MAXXXIMUM

1. Fahren Sie nur auf Wegen.

3. Halten Sie Ihr Mountainbike unter Kontrolle.

4. Respektieren Sie andere Naturnutzer.

5. Nehmen Sie Rücksicht auf Tiere.

6. Planen Sie im voraus.

2. Hinterlassen Sie keine Spuren.



• DIMB Beitrittserklärung • DIMB Einzugsermächtigung • DIMB Adressänderung •

Beitrittserklärung

Ich melde mich hiermit als Mitglied Fördermitglied
der
Deutschen Initiative Mountain Bike DIMB e.V. an:

Vor- und Zuname, Firma, Ansprechpartner  

___________________________________________________

Straße ____________________________________________

PLZ und Ort _______________________________________

Bundesland _______________________________________ 

Telefon & FAX _____________________________________

Eintrittsdatum ____________ Geburtsdatum __________

Unterschrift _______________________________________

Der Jahresbeitrag für Mitglieder (ordentliche Mitglie-
der) oder für die Mitglieder von Gruppen oder Verei-
nen beträgt einheitlich pro Jahr und Person

10.- EUR/Jahr (Einzelmitglied)
70,- EUR/Jahr (Verein)

Die Basismitgliedschaft für Fördermitglieder (außeror-
dentliche Mitglieder) beträgt:
- für Großhandel, Fahrradindustrie & Fachpresse 

100.- EUR/Jahr
- für Einzelhandel

25.- EUR/Jahr
Zusätzliche jährliche Förderung 

_________________  EUR/Jahr

Kontonummer DIMB: 2 26 42 53 ; bei Sparkasse Freiburg, BLZ  680 501 01

Wenn Sie die DIMB unterstützen und Mitglied werden
möchten, hier gibt´s die DIMB-Beitrittserklärung.
Schicken Sie ausgefüllte Formulare und Einzugsermächti-
gungen an:
DIMB-Mitgliederverwaltung - Wolf Gebler  
Forstenrieder Allee 65 - 81476 München 
oder per Fax unter 0 89  722-3 52 72
Die Beiträge werden verwendet, um die satzungsgemä-
ßen Zwecke der DIMB zu erfüllen und die Interessen der
Mountain Bikerinnen und Biker zu vertreten.

Die DIMB bearbeitet seit 1997 sämtliche Beiträge per
electronic banking mittels EDV. Hierfür brauchen wir  von
jedem Mitglied eine Einzugsermächtigung.          (Ausnah-
me sind Fördermitglieder, die per Rechnung bezahlen.) 
Nur so können wir in unserer knappen Freizeit die       Bei-
träge schneller und auch kostengünstiger als bisher ver-
walten. Mitglieder, die Ihren Beitrag der DIMB      nicht
auf diesem Weg zukommen lassen möchten,       sollten
uns den Beitrag überweisen.

Einzugsermächtigung

Ich bin damit einverstanden, daß die
Deutsche Initiative Mountain Bike DIMB e.V. bei:

Name der Bank ___________________________________

in ________________________________________________

die Beiträge bis auf Widerruf oder dem Vereinsaustritt
vom angegebenen Konto abbuchen läßt.

Kontonummer: ____________________________________

Bankleitzahl:______________________________________

Kontoinhaber:
__________________________________________________
(Nur, sofern das Mitglied nicht Kontoinhaber ist)

Wohnort:__________________________________________   

Datum:____________________________________________   

Unterschrift:

___________________________________________________

Mitglieder, die Ihren Beitrag der DIMB nicht auf diesem
Weg zukommen lassen möchten, sollten uns den Bei-
trag überweisen.

Der Versand der jährlichen Rechnung und Zahlungs-
aufforderung entspricht ca. 20 % des Jahresbeitrags
eines ordentlichen Mitglieds. Dieser Betrag fehlt für
die Arbeit der DIMB.

Bei einer Adressänderung bitte aus-
füllen und an die DIMB schicken: 

• DIMB-Mitgliederverwaltung •
• Wolf  Gebler •

• Forstenrieder Allee 65 •
• 81476 München •

oder 
• Fax: 0 89  722-3 52 72 •

•  w w w. d i m b . d e  •

Meine Adresse und/oder Telefon-
nummer hat sich geändert. Ich ha-
be eine e-mail-Adresse!

Bitte nehmen Sie meine neue
Adresse in die DIMB-Adressdatei
auf:

Name:

________________________________

Vorname:

________________________________

Straße:

________________________________

PLZ, Wohnort:

________________________________

Telefonnummer - Faxnummer:

________________________________

e-mail-Adresse:

________________________________

Nur mit einer aktuellen und gülti-
gen Anschrift und Telefonnummer
können wir mit Euch in Kontakt
bleiben und Euch die DTN sowie
Einladungen und Infos zuschicken.

"    • Die ausgefüllten Formulare bitte abtrennen und an die DIMB schicken •   "

DIMB Förderkreis • DIMB Industry Members
Förderkreis der Deutschen Initiative Mountain Bike DIMB e.V. •   Stand 2003
Folgende Firmen unterstützen als För-
dermitglieder die Arbeit der DIMB. Bit-
te beachten Sie diese Firmen bei Ihren
Kaufentscheidungen und zögern Sie
nicht, andere Firmen zu überzeugen,

in diese Liste aufgenommen zu wer-
den. Falls Ihre Firma in den Förderkreis
aufgenommen werden möchte, senden
Sie uns bitte formlos Ihre ausgefüllte
DIMB-Beitrittserklärung.

Die DIMB bedankt sich bei allen Firmen,
die die bisherige Arbeit der DIMB in
den letzten Jahren unterstützt haben .

Above and Beyond

Biemme
Derby Cycles/FOCUS

SPECIALIZED
SCOTT SPORTS GROUP

bike-Magazin
Mountain Bike Magazin

Magura
Maxxximum

Basic Support

ADP / Rotwild
Berchtesgadener Land

Bergwerk Bikes
Bicycles Räder AG

Bike Action
CANNONDALE Europe

Continental AG
Cosmic Sports

Denk Engineering
Florian Wiesmann Custom Bikes

Germans Cycles
GROFA Großhandel für Fahrradteile

Iko / Corratec
Kenstone

Marin Mountain Bikes
Michelin Reifenwerke

Basic Support

Mountainbike Erlebnis Unterstmatt
Nikolai
Pirate

PORSCHE - Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG
Power Bar Europe
Radsport Wetzel

Ralf Bohle & Co / Schwalbe
Run & Fun / R.O.N.O.

Steppenwolf
SYNTACE - Jo Klieber

Trek
tune

2-danger
Votec

Wellmann GmbH / Brodie

Die DIMB wird unterstützt von Trek / Deutschland und von     tune 15
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